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MEIN TIPP

 Der Hölle des Nordens, dem 
legendären VfB-Platz, haben 
mit einem  Hörspiel- und 
Theaterprojekt das Staats-
theater, der Lokalsender O1 
und der   VfB Oldenburg ein 
Denkmal gesetzt. Zu finden 
ist es unter 
P@ www.klangband.de/die-hoelle-
von-donnerschwee/ 

BEKANNTER KOPF

Horst Janssen ist in Donner-
schwee aufgewachsen. Jah-
re seiner Jugend verbrachte 
der bekannte Grafiker an 
der Lerchenstraße 14. Jans-
sen wäre am  14. November 
90 Jahre alt geworden. Das 
Haus wird zurzeit saniert, 
eine Gedenktafel soll  an  
den Künstler erinnern. 

SEHENSWÜRDIGKEIT

Ein Spaziergang oder eine 
Radtour entlang der Freizeit-
route zeigt den ländlichen 
Teil von Donnerschwee. 
Dort befindet sich auch der 
letzte Bauernhof. Auf den 
Wiesen und Weiden stehen 
Kühe und Pferde.  Das Idyll 
beginnt gleich hinter der 
Wehdestraße. 

nun  Zivilisten unterwegs sind, 
die in den umgebauten Mili-
tärgebäuden wohnen. Und 
nicht zuletzt der ZOB und die 
Neubauten großer Wirt-
schaftsunterhemen entlang 
der Karlstraße zeugen  von 
einem rasanten Wachstum. 
Als nächstes wird das EWE-
Gelände zwischen Neuer 
Donnerschweer Straße  und 
Hauptbahnhof mit bis zu 
zwölfgeschossigen Wohn- 
und Bürogebäuden bebaut.

Doch Donnerschwee hat 

sich an vielen Stellen auch sei-
nen ursprünglichen Charakter 
bewahrt, wie beispielsweise 
an der Schwalbenstraße und 
Lindenstraße – das macht den 
Reiz aus.

Dem Wachstum sind aller-
dings natürliche Grenzen ge-
setzt, freie  Flächen werden 
knapp.  Den alteingesessenen 
Donnerschweern wird das ge-
rade recht sein. Schon heute 
stöhnen sie über den immer 
stärker anschwellenden Auto-
verkehr. 

Futuristisch: Der Neubau der Jugendherberge ist architektonisch markant. BILDER: SASCHA STÜBER

Wahrzeichen: Der Wasser-
turm von Donnerschwee ist 
weithin sichtbar. BILD:  STÜBER

Eversten eine neue Heimat. 
An der  Maastrichter Straße 
entstanden Trainingsplätze 

und auch die 
Geschäftsstel-
le ist dort zu 
finden.

Ein weiteres 
Beispiel für 
den rasanten 
Wandel, dem 
Donner-

schwee unterzogen ist,  ist die 
ehemalige Donnerschwee-
Kaserne, in der statt Soldaten 

Der Fußballplatz genoss 
einen legendären Ruf. 
Heute befinden sich dort  
Supermärkte.   
VON THOMAS HUSMANN

DONNERSCHWEE – Donner-
schwee und der VfB Olden-
burg – zwischen dem Stadtteil 
und dem Sportverein bestand 
über Jahrzehnte hinweg eine 
Symbiose.  Ein Rundfunkre-
porter meldete sich einmal 
„vom Donnerschwee“. Und 
selbst gestandenen Fußball-
profis schlotterten die Knie, 
wenn sie aus der Kabine 
unterhalb der Sitzplatztribüne 
aus dem  Gang heraus auf den 
Platz liefen – direkt auf die in 
guten Zeiten prall gefüllte 
Stehplatzgrade zu.  Der  Fuß-
ballplatz machte Donner-
schwee bis Anfang der 90er-
Jahre, als der Verein noch in 
der Zweiten Bundesliga spiel-
te,  bundesweit bekannt. 

Die Zeiten änderten sich, 
der Niedergang des VfB setzte 
ein und  der Platz wurde zuge-
schüttet, ein Stadtteilzentrum 

darauf gebaut – mit Super-
märkten und Arztpraxen. Der 
VfB fand am Marschweg in 

NWZ-STADTTEIL-CHECK  Wandel wohl nirgendwo deutlicher zu spüren – Modernes Leben

Olé, olé – ein Hoch auf Donnerschwee

Autor dieses Stadtteilporträts  ist 
Thomas Husmann. Der 58-Jährige 
wurde in Oldenburg geboren und 
arbeitet (inklusive seiner Freien 
Mitarbeit) bereits seit 40 Jahren 
für die Nordwest-Zeitung.
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DATEN & FAKTEN

3 321
Einwohner pro km2

11,2 % 
Ausländeranteil

14 744
Einwohner gesamt  

Stand: 
30. Juni 2019

bis 20	 15,2 %
21 – 44	 42,7 %
45 – 64	 26,1 %
65 und älter	 16,0 %

49,9 %
männlich

50,1 %
weiblich

444 ha
Gesamtfläche

121212
Teilnahme ausschließlich auf:
facebook.com/ichliebeoldenburg

DER GROSSE  ICH liebe OL   ADVENTSKALENDER!

Es ist endlich wieder soweit! Weihnachten steht vor der Tür und damit 

auch der große „Ich liebe Oldenburg“ Adventskalender. Wie in jedem Jahr, 

habt ihr täglich vom 1.12. bis 24.12. die Chance auf viele tolle Gewinne! 24
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Lebensqualität

7,4

Kinder-
betreuung

5,9

Sauberkeit

6,8

Sicherheit

6,3

Senioren-
freundlichkeit

5,9

Nahversorgung

7,1

Familien-
freundlichkeit

6

Medizinische 
Versorgung

6,6

Verkehrs-
belastung

4,4

Sport-
angebote

5,6
Wohnungsmarkt

4,9 Gastronomie

5,9

5 672 Oldenburger haben an der Umfrage 
teilgenommen und die Lebensqualität auf 
einer Skala von 1 bis 10 beurteilt.

So lesen Sie die Grafik: 
überdurchschnittlich (ab einer 

Abweichung von + 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile)

durchschnittlich (bis zum einer Ab-
weichung von + 0,2 bzw. - 0,2 Punkten zum 
Durchschnittswert für alle Stadtteile)

unterdurchschnittlich (ab einer 
Abweichung von - 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile

öffentlicher
Nahverkehr

7,5

6,2
Gesamtpunktzahl

So bewerten die Bewoh-
ner ihren Stadtteil

durchaus ein Thema,   wie Spa-
eth bestätigt. Der Futtermit-
telhersteller Agravis, der Bau-
schuttverarbeiter Westerholt, 
der Abfallwirtschaftsbetrieb 
und die Kläranlage verursa-
chen  mit  dem dazugehörigen 
LKW-Verkehr Lärm und 
Dreck. Und auch die Berufs-
bildenden Schulen sorgen für 

Autoverkehr.
Identitätsstiftend für den 

Stadtteil ist   das  ehemalige 
Clubhaus des VfB Oldenburgs 
direkt gegenüber des Stadt-
teilzentrums an der Donner-
schweer Straße/Ecke Kran-
bergstraße.  Jahrelang rottete 
es vor sich hin, bis ein Inves-
tor kam und es sanierte. Heu-

te ist es ein Schmuckstück. 
In puncto Familienfreund-

lichkeit schneidet der Stadt-
teil mit 6,0 Punkten nicht be-
sonders gut ab, dabei gibt es 
Krippen, Kindergärten und 
Schulen. Auch das kann, so 
vermutet die Bürgervereins-
vorsitzende, an den fehlenden 
Freiflächen in dem Stadtteil 

liegen.  In diesem Zusammen-
hang sei es auch sehr bedau-
erlich, dass der geplante Fuß-
weg von der Weser-Ems-Halle 
Richtung Pferdemarkt durch 
den Jugendherbergs-Neubau 
und die Vierol–Erweiterung 
nicht mehr umgesetzt werden 
könne. Alternativ sollte ent-
lang der Beverbäke ein Fuß-
weg mit viel Grün drumhe-
rum angelegt werden. Das Ge-
lände rund um den Donner-
schweer Wasserturm könne 
aus hygienischen Gründen 
nicht der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht werden, 
weil darunter  Trinkwasser ge-
wonnen werde.

Auch das Freizeitangebot 
für die Jugendlichen sei stark 
verbesserungswürdig. Der 
Bürgerverein fordere seit lan-
gem, ein Gebäude für die „Ge-
meinwesenarbeit“ herzurich-
ten. Umso mehr freuen sich 
die Donnerschweer auf die 
Eröffnung des   Truppenkinos 
„Globe“ in der ehemaligen 
Donnerschwee-Kaserne.  Das 
könne sich zu einem tollen  
Treffpunkt entwickeln.

Im Zentrum von Donnerschwee: Bürgervereinsvorsitzende Sigrun Spaeth vor dem ehemaligen  Clubhaus. BILD: THOMAS HUSMANN

Auch die Bundeswehr 
hat den Stadtteil verlas-
sen. Was bleibt sind die 
Erinnerungen.
VON THOMAS HUSMANN

DONNERSCHWEE – Wo Donner-
schwee beginnt? „Am Pferde-
markt“, sprudelt es aus Sigrun 
Spaeth heraus. Sie muss es 
wissen. Denn erstens ist die 
67-Jährige  Vorsitzende des 
Bürgervereins Donnerschwee 
und zweitens in ihrem Stadt-
teil  aufgewachsen. 

Die gute Lebensqualität 
haben die Teilnehmer am 
Stadtteilcheck mit 7,4 Punk-
ten ganz hoch bewertet. Da 
spielt sicherlich auch die 
zentrumsnahe Lage eine gra-
vierende Rolle. Gleiches gilt 
für die hervorragende Anbin-
dung an den Personennahver-
kehr, was allerdings im Zu-
sammenhang mit dem Zent-
ralomnibusbahnhof (ZOB) 
auch kein Wunder ist. Mit 7,5 
Punkten erzielte der „Nahver-
kehr“ den Bestwert in der Be-
fragung, an der 403 Donner-
schweer teilnahmen.

In der Gesamtbilanz landet 
Donnerschwee mit 7,4 Punk-
ten bei der Zufriedenheit mit 
dem Stadtteil  im Mittelfeld 
der Umfrage. Das mag auch 
daran liegen, dass es in Do-
nerschwee fast keine öffentli-
chen Grünflächen gibt, sagt 
Sigrun Spaeth. Ihr großer 
Wunsch, der auch mehrfach 
in den Kommentaren inner-
halb  der Befragung geäußert 
wird, ist ein  Stadtpark  neben 
der Weser-Ems-Halle entlang 
der Maastrichter Straße im 
Bereich des Nördlichen Zug-
grabens und der Beverbäke. 
„Doch die Stadt will die Flä-
chen wohl als Reserve behal-
ten“, vermutet die Bürgerver-
einsvorsitzende.

Positiv wird auch die Nah-
versorgung mit 7,1 Punkten 
bewertet, was wohl auch dem 
Stadtteilzentrum an der Ecke 
Donnerschweer Straße/Weh-
destraße zu verdanken ist.  Es 
ist dort entstanden, wo einst 
der VfB-Platz, die Hölle des 
Nordens, zu finden war. Dort 
gibt es nun Geschäfte und 
zwei Supermärkte sowie Ärzte 
und Anwaltskanzleien. 

 Die Belastung des Stadt-
teils durch den Straßenver-
kehr bekommt   4,4 Punkte. 
Dabei ist der Straßenverkehr 

NWZ-STADTTEIL-CHECK  Donnerschwee  im Wandel der Zeit –  Bekannt durch     „Hölle des Nordens“ 

Modern, aber der Tradition verbunden

Donner-

schwee
STADTTEIL-CHECK

Donner-

schwee
STADTTEIL-CHECK

SO HABEN WIR DIE WERTE ERMITTELT 

Bei der Online-Umfrage 
NWZ-Stadtteil-Check sind 
5672 komplett ausgefüllte 
Bögen in die Bewertung ein-
geflossen. Aus Donner-
schwee sind insgesamt 403 
Stadtteilbewertungen einge-
gangen. 

Auf einer Skala von 1 bis 
10  Punkten konnten die 

Teilnehmer ihre Bewertun-
gen zu Fragen nach Fami-
lienfreundlichkeit, Anbin-
dung an Nahverkehr, Sicher-
heit  und vielen weiteren 
Themen  abgeben.  

Morgen, Freitag, in der 
NWZ:    Ergebnisse aus Kru-
senbusch/Tweelbäke  

Ergebnisse  zum Stadtteil-
check im Internet 
P@ www.NWZonline.de/stadtteil-
check-oldenburg  

Überschrift Stadtteilcheck 
NACHGEFRAGT  Hier steht eine Unterzeile zum Artikel zu den Anwohnern der Straße lalalalalalalal

Die Anwohnerinnen und 
Anwohner?  Wir haben 
mit einigen von ihnen ge-
sprochen. Mit den Alt-
eingesessenen und den 
Neuzugezogenen, mit Se-
nioren und Studenten, 
Männern, Frauen und 
Kindern. 

VORNAME NACHNAME

ORTSMARKE –  Verum quam 
estem es rerum velenda ndi-
geniet di atios ad qui ut et es-
trupt atinis vitatiusda delis 
cum re nonectatat optiatur 
milita voluptatem sum dia 
sum hilique expero blandit 
hilloreris dolorro conseque 
Epudi as eicatur, alis modio-
ri antio. Ut ma perum accup-
tatem. Sunt.

Usam sincips usdandi am, 
qui duntinusda doluption 
conem rem faciis ratur, int 
lam estinimenis sitae omnit 
odio dis eum vero id Ga. Ag-
nat. Qui dolenti iscius dero 
blatini scimpero is rerione-
cab is veribus andelenis 
quam vollore ndiscia vellab 
iuris andit, eum venihil lici-
is magnatectia velia velicta 
quaectur modi aut exerspe-
re non con et volupta volup-

tisciet mostibus aut fugitat 
qui que del expereped modi-
genia volesed itioreperem 
sae volori venit, conse lanim 
qui re seque lamus.

Hier eine Zwischenzeile 

Ictem dendi comnis nonse-
quatem re odia dolorro qui 
non postis net elestor rovi-
dun turisciis consecti is aut 
pratibus eum quo omnime 
quid ulparum quatur seni 
con pero vollabo ribusanto-
rit eaquide lignimini untum 
quo eos dolut laborem face-

rovit hitat untiis dolut aspel-
le sendest poresti sumquam 
ipsum as et, sit il ipsae sim 
am, quoditatio debitio com-
ni volupta turibus, coruntur 
aspelia volorpores re cum 
aut aut ab im 

auditae pedi cullaborro es 
ium esci omnistia num acite 
maximil laborem liquas do-
lor alite conem velecatiorum 
elique consequ asperroriam 
exernam eturi velecuptatem 
fuga. Ut ab int dus aute ra 
debit ullia dolumqui conse-
qu atiatisto blantur, suntia-
tem que velestem fuga. Nem 

fuga. Itatquatat landist ipsus 
ex et et eos ma dis minimus 
eturepeditia venti am eveliti 
nctasperis dolorum fugian-
de vendand ignisincte non-
sequam qui diorerum adita-
tibus dolum rendis 

Hier eine Zwischenzeile 

es ipiet laut laborer fersper 
chiliciaes ad quiscidebis ac-
cus exped utectore non no-
nemquis voluptia venestias 
seque dis dolumet molo es-
tibus tionsendae velia vitam
um nusam, odisci aut ut qui 

autatum voluptum, nos ea di 
cullam faccatem quaerum 
unt audipsa porrum acea-
quia consereptam volor simi, 
quia quia qui occum verae 
periorpos et lab ius duciatu 
saperunt velissus dolupta de-
les plaborpos none

pre dolum doloreictat alia 
verore, con cus as que min-
veritae ant occus et hari ut 
fugiani tem cullam hil id 
magnime ntionse quatam ut 
molore nus et deliqui ut pa-
rias is rende pore et exeriae-
ceria vitiunt iorpor seque mil 
mod quasperum re volupici 
aped et eatatiam con pratia 
qui adis et facest, corerum 
volorae venihici ullabor up-
tatiis dolorum fugit eum ipsa 
venem facestiassed qui res 
dolesti occus dit omnient, 
tempele ndebis sumquid iti-
untem estionem alibea ip-
sandis audaecusciae 

Hier eine Zwischenzeile 

ventur? Quideleces re es un-
turenitem voluptatin pelen-
tecto imagnietur, odipsapis 
providi tionecto tet volor ac-
caecesequo dit quas eosto-
rescia eate dolorero iusam 
nosa consequas doluptae 
mos aceatem repe lani con 
plibus es mi, vid ut alia do-
les sequae venihil ius enis 

ÜBERSCHRIFT FÜR DEN INFOKASTEN

Um etur, cus, te ma nobisqua-
sit molenda niminum aditatq 
uisque denditas ventendiatia 
ius et utam, nihitaecea comni-
mi llant. Ipsa conserupta cus 
vid et demporest, omniscil mil 
ipiet ut fuga. Iquae molor sint 
eum dit reperum, con prest, 
quidita pos nossimus nem 
venis porem quam, sunt acest, 
te eosandis isit rent aris nihitat 
laut expero mosae niendaes 
Ma dolorerum que incid Sed 
molorios nis aspe pa iligniscias 

Lebensqualität

Gastronomie

8,2

9,2

öffentlicher
Nahverkehr

2,3
Familien-

freundlichkeit

7,8

Kinder-
betreuung

8,1

Medizinische 
Versorgung

4,6

Wohnungsmarkt

4

Sport-
angebote

3,2

Sauberkeit

4

Sicherheit

8,9

Senioren-
freundlichkeit

4,2

Nahversorgung

6,8

Verkehrs-
belastung

5,2

bis 18	 21,7 %
18 – 64	 67,4 %
über 65	 10,9 %

Teilnehmer – Alter

2 479
gesamt

Rund x xxx Oldenburger haben an der Um-
frage teilgenommen und die Lebensqualität 
auf einer Skala von 1 (besonders schlecht) 
bis 10 (besonders gut) beurteilt.
So lesen Sie die Grafik: 

überdurchschnittlich
durchschnittlich
unterdurchschnittlich
(im Vergleich zu allen Stadtteilen)

8,2
Gesamtpunktzahl

1 5 10

Singlehaushalte	�  58,5 %
Paare mit Kindern� 14,8 %
Alleinerziehende� 5,3 %
Andere Wohnformen� 21,4 %

Teilnehmer – Haushalte

Teilnehmer – Geschlecht

52%
weiblich

48%
weiblich

Conecab iliciet reprem. Ebis 
aut alici velit et ipsant.
Sima sin repra duci sit que aut 
fuga. Nequi quatemporio ea 
voluptam eost alique volupti 
onsectorror modici ut alis iur, 
sa con consed 

estia inihillorion comnienihil 
moluptur sim is sequibe rspella 
consequi utem aut voluptur.
Alibus, secea sam eum reptate 
Tio. Por mincienet parum 
quo qui quaeperovidi oditium 
ut quo mod ullacest eliquo 
delibus excerit aquatate perit 
everiosam rehenes enda ipicia 

ANZEIGE 6sp/65 mm

Donner-

schwee
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bis 17	 0,5 %
18 – 21	 3,5 %
22 – 31	 25,3 %
32 – 45	 24,3 %
46 – 64	 30,8 %
65 u. älter	15,6 %

männlich	 43,9 %
weiblich	 53,6 %
divers	 0,3 %
keine Ang.	 2,2 %

Teilnehmer – Alter

Teilnehmer – Geschlecht

403
gesamt

403
gesamt

EI
N

E 
W

ER
BU

N
G

 D
ER

 S
CH

UH
HA

US
 S

CH
ÜT

TE
 G

M
BH

 &
 C

O
.K

G

®

SCHÜTTINGSTR 4 • OLDENBURG

®Rabatt
auf alles!

Wir feiern 20 Jahre           Oldenburg in
der Schüttingstraße von 21.11 bis 14.12.

20% 

Laufstark durch die Stadtteile!

Außer bereits reduzierte Ware.


